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Berlin,  12 . März . Die Verhandlungen über di« Aujstel-
k»ü einer bürgerlichen Sammellan »idat «r Gehler dursten end¬
gültig gescheitert sein. Der Löbell - Anskchuß  hat vor « «-
r. grn Minute « endgültig beichlossen, an der Kandidatur Zar,
res  sest -ohalten . Daraushiu Hai »a» Zentrum  soeben in
seinem Re -chsparteiausschuß beschlossen, Marx  vom Zentrum
aus ?ür »je Präsidentjchast kandidieren zn lassen.

Dr. Zarres » Kandidat der Reqztsparteien.
Berlin»  12 . März . Vom Löbill -Ausschah w>rd der Tel.»

Union folgende Erklärung übermittelt : Der «ater Boi sitz des
Etaatsministers von Läbell beratend« Ausschuß für d>« Beichs-
prüsidentenu.ahl, in dem die Deutschaatlvualcn , die Deutsche
VoUspartei , die Bayrische LolkLparrej und die W' rtschastspae-
tei , sowie die in Betracht kommenden bLrgerUchen Orgaaljatio»
ne« vertreten sind, hat heute abend nochmals mit Vertretern des
Zentrums , und der Deutschen Demokratische« Partei über eine
gemeinsame Kandidatur aller bürgerlichen Parte ««» und Or-
gan .sattone» verhandelt . Bo» der Zentrumspartei war siir diese
Sitzung «tue bestimmte Erklärung über die Teilnahme au einer
ge>..e«u,amen bürgerlrchea Kaudioatur tu Aussicht gestellt. Diese
Erui .ri.ng wurde auch in dieser Sitzung «icht avgegebeu, ob¬
wohl di« Verhandlungen de» Aus >chä»sse» bereit» viermal »er.
tagt waren und zwar lediglich um dem Zeutrum Zeit für s«»ue
E .Ujche«dung zu lassen. Durch die Verzögerung Ser Verhau tun-
gcn wurden sachliche Schwierigkeiten, die inzwischen siir eine
gemeinjan.e Kandidatur Gehler in weiten Kreisen mehrerer bür¬
gerlicher Parteien ausgetreten waren , verstärkt Der Ausschuß
hat nun, nachdem dir Vertreter des Zentrums und der Deutschen
Demo.ratischen Partei ans eine weitere Teilnahme an den Vc-
raiunge « verzichtet hatten , au »er schon am Sonnabend einpim-

beschlossenen Kandidatur Zarreo »estgehaltcu. Obcrbürger --
«r -fter Dr. Iarre » hat d«e Kandidatur endgültig augenommeu.
A ch di« Vertrete » der Wirischastsparrei haben sich ausviüellich
in de« weitere« B«rl-andlung «u Vieser Kandidatur angeschlossen.
Die Baqr . Bolkspartei , deren Vertreter « ege» einer d»inge«oen
Reise nach München am Abschluß der Verhandlungen nicht mehr
teilnchmeu konnte, wird umgehend um Stellungnahme ersucht
«e 'den. Die in Betracht kommenden bürgerlichen Organisatio¬
nen unterstützen gleichzeitig die Kandidatur Zarres.

Die Darstellung des Zentrums.
Berlin , 13 März . Die Zentrumspartei gibt über die Vor¬

geschichte der Verhandlungen über die Präsidentschaftskandidat »!
und über eine gemeinsame bürgerliche Kandidatur eine rin-
gei>ene Darstellung , die in den entscheidenden Punkten folgen¬
des besagt:

Am Mittwoch nachmittag nahm der Reichsparteioorstand
Kenntnis von den Verhandlungen der bürgerlichen Parteien.
Die Deutschnationalen , die Deutsck-e Volkspartei , di« Wirtschaft¬
liche Vereinigung und die Bayerische Bollsr -artei hatten sich mit
dem Vorbehalt der Kandidatur Gehler entschieden, cah auch das
Zentrum dafür stimme. In dieser Sachlage beschloß der Reikbs-
parteioorsiond mit Mehrheit , dem Re -chspariciausichuh die An¬
nahme der Kandidatur Geszler zu empfehlen, falls auch die übri¬
gen bürgerlichen Parteien bei der Kandiatur Gehler verbleiben.
Der Reichsparteiausschuh nahm um 2 Uhr nachmittags seine
Beratungen mit dem Ziele auf , um dem auf 5 Uhr nachmittags
rinzuberufenden Wuhlausichuh eine endgültige Stellungnahme
mitzuteilen . Bald nach Begum der Verhandlungen wurde jevoch
ein Beschluh des Reichsaus,ch-usies der Deutschen Volkspartei
bekannt , dah diese einstimmig di. Kandidatur Zaires aufgestelll
habe. Durch diese Mitteilung wurde die Beurteilung der Si¬
tuation so schwierig, dah der Parteiauschuh bis um 5 Uhr zu

Chamberlairrs Rede
vor dem Bölkerbundsrat.

Genf, 12. März. D'.e öffentliche Sitzung beginnt gleich nach
II Uhr. Sie wird durch eine kurze Ansprcche Beneschs elnge-
le.trt, der einen Uebervlick über die Entwicklung des Genfer
Protokolls fett der Vollversammlung lm September gibt und
eine Resolution über die Sicherhefts-, Schiedsgerichts- und Ab-,
rüstuilgsfrage ankündigt, die er dem Völkerbund demnächst vor¬
legen werde. Anschließend an Beneschs Rede spricht

Chambcrlain.
Chamberlain spricht langsam, jedes Wort nachdrücklich betonmd.
«r beginnt seine Rede mit der Feststellung, daß die britische
s.egierung auf das sorgfältigste das Genfer Protokoll studiert
jabe. Leider wäre es ihr wegen der Kürze der Zeit nicht mög-
ich gewesen, die Anschauungen der Dominions anders alz auf
.telegraphischem Wege zu hören.

Die Aunahme des Protoiolls wäre so wohl für Kanada,
Australien, Neuseeland, Afrika und Indien nicht möglich,

t c Anschauungen der irischen Regierung wären Chamberlain
»icht bekannt. Forlsahrend gibt er im ersten Teil seiner Aus¬
malungen eine eingehende Würdigung der Gründe, aus denen
Me britische Regierung einen grvhen Teil des Protoiolls nicht
unterzeichnen kann, läßt aber die Möglichkeit ofsen, das Proto-
oll von neuem durch die Vollversammlung beraten zu lassen.

keinem Entschluß kommen lmnte . In der 6 Uhr-Sitzung des
Wahlausschusses gab Abg. Fehrenbach die Gründe bekannt, wes¬
halb der Äeichsausschuh der Zentrumsrartei noch keinen Be¬
glich gefaht habe. Er befragte die Vertreter der Deutschen
Dolkspartei nach dem Sinne des am nachmittag in dem Reichs-
ausschuh der Deutschen Volkspartei gefaßte» Beschlusses. D' e
Vertreter de» Deutschen Bolkspartei vermieden es, e«ne klare
Auskunft zu geben. Dagegen forderten die Vertreter der Deutsch,
nationale » »ad der Vaterländische» Verbände eine sofortige
Entscheidung der Unterhändler des Zentrums , ohne daß eine
Befragung des veljammerten Reichsausschussesstaksi .rden sollte.
Der Abg. Fehrenbach erklärte eine sofortige Entscheidung für
unmöglich.

Der Reichsausschuh der D . B . P . für Aarres.
Berlin , 12. März . Der Reichsausichuh sei Deutschen Voiks-

partei hatte nach Wiederaufnahme der Beratungen nach der
Mittagspause mit allen Stimmen bei 3 Enthaltungen folgende
Entschließung angenommen:

Der Reichsauvschuß - er Deutsche» Bollspartei begrüßt den
Gedanken Zujammensassang aller bürgerlichen Parte » » bei
der Wahl für de« Reichspräsidenten. Er hält in der Persönlich¬
keit des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Zarres d» Voraus¬
setzungen für gegeben. Er ersucht sei»« Vertreter , iu de« unter
Vorsitz des Herr» Löüell gebildete« Ausschuß mit aller Entschie¬
denheit in diesem Sinne zu wirke«.

Morgen Wahlaufruf für Dr. Zarres.
Berlin , 12. März . Wie die Tel .-Union erfährt , beabsichtigen

die die Kandidatur Zarres unterstützenden Parteien und Orga¬
nisationen , im Laufe des morgigen Tages mit einem gemein¬
samen Wahlaufruf an die Ocsfentlichkeit zu treten.

Eine LrktLrung der demokratischen Partei.
Berlin , 12. März . Die deutsch-demokratische Partei teilt mit:

Nachdem die Einheitskandidatur Eehlers an den taktischen Ma¬
növern der Deutschnationalen und der Deutschen Bolkspartei
gescheitert war , haben sich Borstand und Parteiausschuh der
Deutsch-DemokratiMn Partei mit überwältigender Mehrheit
für die Aufstellung einer eigenen demokratischen Kandidatur
entschieden. Der Parteioorstand bot dem Neichswehrmintstcr
Gcßler die Kandidatur an . Dr . Gehler lehnte mit Gründen , die
die Partei anerkannte , die Kandidatur ab.

Dr. Hevpach demokratischer Kandidat.
Berlin,  12 . März . Vorstand und Parteiausschuß der

Deutsch-T-enroiratischeu Partei beschlossen einstimmig, »er» Ba¬
dische« Siaaisrräsidenteu Prof . D». Willi Hellpach zum demo¬
kratischen Kandidaten für dir PrLsiberirschaftswahl zu prokla.
wirren . Der Beschluß wurde vom Parteioorstand und Ausschuß
mit großem Beifall ausgenommen

Die Kabinettsbildung in Preutzen.
Dir Teu -sch.-alioueleu gegen jedes Kabinett mit sozialistischer

Beteiligung.
Berlin , 12. März . Die Deutschnationale Landtagssraktion

besprach am Donnerstag in einer Abendsttzung die Anregung
des Ministerpräsidenten Marx , ein Kabinett zu bilden aus
einem Deutschen Volksparteiler , einem Zentrum -mitgiied unv
einem Demokraten unter Ergänzung durch Beamte , die der
Deutsch,.ationalen Voltspartei uns den Sozialdemokraten nahe¬
stehen. Die Fraktion lehnte, wie die Tel .-Union hört , ein Ka¬
binett ab an dem Sozialdemokraten in irgend einer Form be¬
teiligt sind.

Die britische Regierung teile nicht die Ansicht, daß ohne
Sanktionen der Völkerbund ohnmächtig wäre.

Alle Sanktionen hingen von der Kraft der Verträge ab. Wenn
die Verträge wertlos seien, so würden es auch die Sanktionen
sein. Wir besitzen, sagte Chamberlain, keine andere Sicherheit,
als uns auf das gegebene Wort zu verlassen. In besonderen
Fällen könnten die Sanftionen allerdings beibehalten werden.
Wir gla"ben nicht an die in der Welt verbreiteten Alarmrufe.
Das wichtigste Mittel, sie zu bekämpfen, ist, die Bestimmungen
des PafteS zu verstärken und aus dem Pakt ein Instrument zu
machen, das uns den Frieden sichert.

Das Protokoll bringt unS die Friedenssichcrung«icht.
ES verschafft wohl die Verantwortung der Völkerbundsmitglie-
der, aber es erleichtert ihre Aufgabe nicht. Welche Lösung gibt
es für uns? Wie können wir die Sicherheit und vor allem das
Gefühl der Sicherheit gewährleisten? Der Völkerbund ist aus
einer Zeit der tiefsten Feindschaften erwachsen, die au» histori¬
schen und anderen Gründen die großen und mächtigsten Staaten
der Welt teilte. ES ist möglich, daß diese Feindschaften grund¬
los waren.aber wenn sie tatsächlich vorhanden sind, so wird eS
nicht gelingen, sie durch die erste Methode der Regelung der
Streitigkeiten zu beseitigen.

Wir befürchten in Zukunft nicht die Ungerechtigkeiti« der
Welt, sondern wir befürchte« eine« «ruen Krieg, der «us
dem Gefühl der Rach« entstehe« würde. Deshalb ist die dri-

Neueste Nachrichten.
Di« Samn elkaudidatnr Geßler, für dt» arch das Zentrum zu

stimmen bereit war , ist au dem Widerstand der Deutschnatio«
«alr « und der Deutschen Voltpartei gescheitert.

Bon den Rechtsparteien « urde Dr. Zarres als Kandidat auf¬
gestellt.

» d
Die Demokraten baben einen eigenen Kandidaten «»' gestellt in

der Person - es badischen Staatspräsidenten Dr. Hellpach.
»

Das Zentrum beschloß, D». Marx als Kandidaten aufzustellen.
O

In Genf trafen di« gegensätzlichenAuftastungen und Forderun¬
gen Englands «nd Frankreichs scharf aufeinander - Chamber»
laiu gegen, vriaud für das Genfer Protokoll.

Ei « in Grandenz erscheinendes polnisches Blatt fordert die Offi¬
ziere und Soldaten Pomerellens auf . er« Znsurgentenheer zur
Eroberung von Danzig z« bilden.

Der französisch« Senat hat heute beschlosten, in Elsaß und Lo¬
thringen dj, fra«zSsisch« Sprach« als Gerichtssprache einzu-
führeu. «

Z« Stnttaart wnrdr gestern der erste ordentliche evangelische
Landeskirchenlag mit einer Programmrede des Kirchenpräsi.
deuten v . Dr . v. Merz eröffnet.

tische Regierung der Ansicht, daß es nur eine Lösung gibt,
den Pakt zu vervollständige» und ihn durch Sonderabkom- >
men zu ergänzen, dir den besonderen Verhältnissen und Be-*
zirhnngen der einzelne« Staaten zueinander Rechnung

tragen.
Um einen dauernden Frieden zu arwährke'sten» müssen diejeni¬
gen Staaten- die aufeinander angewiesen sind, durch besondere
Verträge gebunden werden, denn diese Staaten können am
ehesten den Anlaß zu einem neuen Krieg geben. Es wird nicht
schwer sein, eine bessere Garantie gegen zukünftige NngiückS-
fälle zu f'nden. Chamberlain spricht weiter über die Bedeutung
des Eiuintts Amerikas in den Völkerbund.

Im Verkauf seiner weiirren Ausführungen wieS Chamber-
kaln auf das große Gewicht hin, das die britische Regierung
und die Dominions auf

die Frage rlueS internationalen Schiedsgerichtes
legten, von dem sie bereits in weitestem Umfange Gebrauch ge¬
macht hätten. Auch in dieser Frage wären sie bereits bis an
die Grenze der nationalen Sicherheit gegangen. Aber die lft'.t.
Reg'erung könne die Hoffnungen, die an das Genfer Protokoll
geknüpft werden, nicht teilen.

Die. im Genfer Protokoll vorgesehene FrirdenSsuherung
würde de« Ansprüchen nicht gerecht,

die an sie gestellt werdm mutzten. Die Regelung der i.iter-
natftnul.n Schwierigkeiten und die Idee der Sanktionen nwien
die Gumdpseiier des Protokolls, dessen Bestimmungen dir Vor¬
schriften des Paktes aus der Theorie in die Praxis zu über¬
setzen suchten. Die Verantwortlichkeit der Mitglieder deS Völ¬
kerbundes sei durch das Prolokoll nicht erhöht worden, und damit
in der Frage der Sicherung des Friedens und der Möglichkeit
der Entwaffnung kein Fortschritt erzielt.

Der Völkerbund sei noch nicht dir Organisation, die man
in ihm zu erblicken suche,

und die der Pakt vorsteht, denn es fehlten viele wichtige Staa¬
ten, vor allem die Vereinigten Staaten, um ihn zu einem um¬
fassenden Friedensinstrumentzu machen. Daher dürfe auch der
Völkerbund nicht mit Ausgaben belastet werden, für die seine
Schultern zu schwach sind. Die britische Regierung lehne vor
allem die Paragraphen7 und 8, und den Paragraphen 15 ab,
denn auch er garantiert dem Angreifer seine territorialen Gren¬
zen. Der Geist des Völkerbundes mützte auf die Erhaltung des
Friedens gerichtet sein und nicht ständig mit der Möglichkeit
eines Krieges rechnen. Er müsse sich lemühen, die Ursache des
Krieges zu beseitigen und sich erst an zweiter Stelle mit der
Möglichkeit eines Krieges beschäftigen. Auch liehe sich nicht
mit Bestimmtheit annehmen, daß die Annahme des Protokolls
die sofortige Entwafnsung der Welt zur Folge haben werde.
Co ziehe die britische Regierung den Patt ohne Ergänzung des
Protokolls dem Patt mit dem Protokoll vor.

Der Streik der Eisenbahner.
Berlin , 12. März . Am Teilstrcik unter den Arbeitern der

Deutschen Reichsdahngesellschaft hat sich auch heute wenig ver«̂
ändert . Di« Zahl der Streikenden ist, wie die Telegraphen-
llnion erfährt , von 1P Proz . der gelamten Arbeiterschaft auf
1,9 Proz . angewachsen. An der Relchsbahngesellschaft, wie auch
in den Gewerkschaften verspricht man sich von den heutigen Vor¬
besprechungen beim Reichsarbeitsminister «in« Klärung der Lag«,

Die englische Absage an dis GenferProlokoll
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Persönliche Gegnerschaft Dr . Stresemann »? — Die Reichs -'
Präsiden ' nsrage eine rein deutsche Angelegenheit . — vor«
ous 'ichtliche Zustimmung auch de» Zentrum ». — Die selbst-
v , ischuldete Isolierung der Sozialdemokratie . — Paris gegen
Geiler . — Das Genfer Protokoll auf September verschoben.
— Die Rlilitärkontroüe im Völkerbund . — Die Saarscage.

Berlin , 12 . März . Dr . Stresemann hat sich g ' st--rn
abend beeilt , in einem offiziösen Dementi die Angaben der
Presse über sein Dazwischentreten in der Reichspräsidenten-
frage zu bestreiten . Dabei gab er aber zu , daß er sich dein
Zcnirumsführer Fclirenbach gegenüber dahin geäußert habe,
Laß eine Wahl Geßlers Mißverständnissen im Ausland be-
gegnen könne . Das ist im Grunde das gleiche wie das . was er
drnrentiert . Wir müssen Infolgedessen auf dem bestehen blei¬
ben . was wir gestern abend betont haben . Wir begreift»
einfach nicht , dag außenpolitisch « Erwägungen überhaupt e.ne
Rollr spielen dürfen , die einzig und allein das Deutsche Reich
angeht . Ein Berliner Blatt spielt heute früh auf periönliche
Gegensätze zwischen Dr . Stresemann und Dr . Eeßlcr an . W .r
wollen nicht hoffen , daß sich der verantwortliche Leiter der
deutschen Außenpolitik und Führer einer großen Partei etwa
von privaten Gesichtspunkten habe leiten lassen . Jedenfalls
war heute früh ein großer Teil der volksparteilichen Pro»
vinzprest - g gen Dr . Stresemann , übrigens auch der „Ber¬
liner Lccalanzesi .er " . der deutschnational ist.

In dr "frage der Kandidatur selbst ist bis zu dieser Stunde
noch keine klare Entscheidung gefallen . Der Parteioorstund der
Deutschen Volkspartei hat heute Mittag seinem Parteiaus¬
schuß die Para ' e empfohlen , an der Kandidatur Iarres fest¬
zuhalten . aber sie zu opfern , wenn eine Sam .. ,elkandidatur,
etwa Gehler , möglich sei. Es hat also in der Volkspartei , wo
einige Strönn ngen im Stresemannschen Sinn vorhanden
waren , eine Kompromißlösung stattgefunden . Wir neymen
an , daß die Bolkspartei nunmehr die Kandidatur G .'ßlcrs
billigen wird . Luch die Deutschnationalen stimmen , wie wir
hören , zu . wenn die Volkspartei die Bindung auf Iarr ' s , die
bisher bestand , fallen läßt . Ebenso treten für sie die Wirt¬
schaftspartei , von der die Anregung ausging , und wahrschein¬
lich auch die Bayer . Bolkspartei ein . Für die Demokraten wav
die Annahme einer solchen Kandidatur selbstverständlich , du
Dr . Gehler ihr noch iminer offiziell angehört , wenn er auch
kein Mandat mehr inne Mt . Die Entscheidung selbst liegt beim
Zentrum , das heute vormittag hinter verschlossenen Türen ver¬
handelte . Wenn wir gut unterrichtet sind , dürfte es sich auch
für Gehler aussprechen , sodaß di« bürgerliche Sammelk 'mdi-
datur heute abend proklamiert werden könnte.

Dem „Vorwärts ^ m .rkt man das Mißbehagen über diesen
Ausgang an . Er spricht von einer bürgerlichen Sammelkandi¬
datur unter schwarz -rot -goldener Flagge , versieht diese lieber-
schrift aber mit einem Fragezeichen . Die Sozialdemoftattn
werden beute von bürgerlichen Blättern , die ihnen nahestchen.
wie z. B . der „B . Z . a . M ." , darauf hmgewiesen , daß lie
selbst die Schuld an ihrem Ausschluß tragen , weil sie sich vor¬
eilig und einseitig sestgelegt haben , In einem möchten wir
aber den Artikel der „B . Z ." unterstreichen . Sie bespricht di«
Kandidatur und stellt dabei fest , daß im Grunde genom -w'n
alle , Iarres , Luther . Gehler und Marx , aus derselben Linie
stehen . Wenn sich die deutschen Wähler das einmal überftg-
ten , wurden sie zu dem Ergebnis kommen , daß man in
Deutschland weit einiger über die Politik ist, als infolge des
taktischen und persönlichen Haders der Parteien erkennbar
scheint.

In Paris ist die Nachricht von einer Kandidatur Gehler
sehr übel ausgenommen worden . Die Blätter bezeichnen ibn
ols den Schleppträger v . Sesckts und sprechen von einer ver¬
hüllten Militärdiktatur . Es ist nicht notwendig , das zu wider¬
legen . Im übrigen haben wir ja auch den Franzosen keine
Vorschriften gemacht , wen sie zu ihrem Präsident » wählen
Eliten und ihren Kandidaten gegenüber eine selbstoecständ-

' e Zurückhaltung bewahrt . Es ist uns im Grunde ge¬
nommen auch ganz gleichgültig , ob man in Paris mit dem
deutschen Präsidenten einverstanden ist oder nicht . Die Pariser
Politik wird letzten Endes ja nicht von deutschen Erwägungen
bestimmt , sondern vom französischen Interesse , und das geht
dahin , sich endlich mit Deutschland zu verständigen.

Zu dieser Erkenntnis wird man wohl in Paris doch ge¬
langen , zumal man einsehen muß , daß man mit seinen Hoff¬
nungen Schissbruch leidst . Obwohl man sich der Fürsprache
und Unterstützung des tschechischen Außenministers B "» esch
erfreuen konnte , der namens der Kleinen Entente Frankreichs
Standpunkt mit vertrat , ist das Genfer Protokoll doch erledigt.
Es ist ein Aufschub bis zum September wahrscheinlich , weil
man hofft , daß bis dahin die Sicherheitsfrage gelöst sein
werde . Unterdessen lehnt Frankreich jede Teilnahme an einer
Abrüstungskonferenz ab . Auch die Frage der Bölkerbund-
militärkontrolle soll bis Juni verschoben werden , da ' eine
Einigung zu erzielen sein dürfte . Gegen eine ständig « Kon¬
trolle am Rhein sprechen sich England und Schweden sehr
energisch aus , weil sie dem Versailler Vertrag zuwider ' äuft.
Borwärtsgekommen ist man offenbar In der Saarscagr.
Rault soll noch einmal aus ein Jahr gewählt werden , wobei
schon setzt festgleqt wird , daß von da an der Vorsitz aUjiluIich
innerhalb der Regierung des Saargebietes wechselt . Außer¬
dem soll das lranwsische Militär binnen k„ r -?m siirückgs ' oq n
und schon in diesem Monat um 500 Mann vermindert
werden . _ , - - — ——^

Politische Umschau.
L>̂ E ' senbahnerstreik Ist keine welkere n-
fenttiche Verschärfung  eingelrelen . Der Verkehr ka,
nach wie vor überall bewältigt werden , da die Zahl der Ersa
tröste mehr gestiegen ist als die Zahl der Streikenden . - I
Be , ir » Stettin  haben die Vertreter des Deutschen Eise
vahnerverbandes beschlossen, sich dem Streik anzuschließe
"Enn die Reichsbahnverwaltung ihren Forderungen ni,
vachkommt . — Al,k Ausnahme von Hof wird in Bächer
Nirgends gestreikt.

Aus einer Konferenz der Gewerkschaften nv
d*  wurde zum Eisenbahne

^ Entschließung  gefaßt , in der den Skr,
renven die Sympathie ausgesprochen und erklärt wird : T
Forderungen auf eine allgemeine Lohnerhöhung ab 1. Mo
und Verkürzung der Arbeitszeit werden aufrecht erhalte

ablehnenden Haltung der Reichsbahnverw,
tung ist die Verbreiterung der Kampsbasis vorznnehmen . Dt
Vor, »and wird dani ,ede Vollmacht erteilt . Der Vorstand wi

Amtliche Bekanntmachungen
Maul , und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Brötzingen , Bezirksamt
Pforzheim , ist erloschen.

Calw , den 12. März 1925.
Oberamt : I . A . Dr . Ritter.  Assessor.

veaustragk . vie vom Reichs « rveiksminister eingeleite 'en
Schiichtungsvechandiungen wahrzunehmen . um eine Verstän¬
digung auf der Basis der Forderungen der Eiseubahnarveiter
zu erzielen.

Ln der Aufwerkungsfrage hat der Reichs-
finanzminister  eine informatorische Besprechung
mit den Vertretern der Berliner Großbanken
gehabt . Plan rechnet stark damit » daß der neue Auswer -
tungsgesehentwurf  der Regierung schon Milte
nächster Woche  Len gesetzgebenden Körperschaften zueehl.

Ein Gesetzentwurf betreffend die Um wer«
tungalter Geldschulden  ist dem Reichstag zugeg rü¬
gen . Er ist auf den bekannten Arisn erlungssorder nigen dcs
Log . Dr . Best ausgebaut . Danach ist ein Anspruch , der vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes begründet worden ist u» d
die Zahlung einer bcstimmken in Rcichswährunq aukgedrück-
ten Geldsumme zum Gegenstand hat . in dem Delrag an ge¬
setzlichen Zahlungsmitteln zu erfüllen , der durch Treu und
G auben zurzeit der Zahlung bedingt wird»

Die rumänische Delegation  ist non Bukarest ob-
gefahren , um vor der Repko  den rumänischen Skandpnukt
im deulsch -rumänischen Konflikt zu vertreten . Die Bukaresttr
Regierung ^ klärt aber , daß die Entsendung - er Deleaai 'on
nicht die Annahme eines etwaigen Schiedsspruchs bedeute.

Ln Genf  verlautet , daß der Völkerbundsrat in einer ge¬
heimen S .hung sich darüber geeinigt hat . daß Deutsch,
»and im Völkerbünde willkommen  lei . Dach
dürfe es ksme besondere Behandlung erwarten . Die Frage,
ob Deutschland seine militärischen Verpflichtungen erfüllt dat.
musie noch vor der Ausnahme Deutschlands endgültig geklärt

Der Bölkerbnndsrat will einen diplomakischen
. rtin Berlin  unternehmen , wobei Deutschland

ein ständiger Rakssih bei bedingungslosem Ein¬
tritt  in den Völkerbund zugebilligt wird . Ferner so» ws
die Tatsache verwiesen werden , daß 8 IS des Völkcrdund-
paktes in seiner endgültigen Form noch nicht festtleht und
bereits vier Abändcrungsanträge zu ihm vorl egen . Ls sei

"us "eschlosfen, einen weiteren , die dculscheu
Wunsche berücksichtigenden Abänderungsantraq einzubrinq - n,
allerdings nur unter der Voraussetzung des bebinonnasto .en
Eintritts und unter der Voraussetzung , daß Deutschland in
Zutun t an den Deratun -'sn mit tcilnimmt.

Driand  erklärte in äußerst leidensch "stllcher Weise , daß
der Freistaat Danzig nicht als unabhängig zu be¬
trachten sei,  sondern auf Grund des Versailler Vertrüge»
als ein unter polnischem Prokeklorat siel ender Staat , vriand,
der mit größter Entschiedenheit für Polen Stellung nimmt,
sucht eine Entscheidung in dem Briefkasten Konflikt aus - er
dtesmaligen Taauna des Völkerbunds zu betreiben.

5»eLchs1ag.
Berlin , 12 . März , Der Reichstag verwies zunächst den

Antrag uuj «lv >-aaeru .>g oer Bejivaitwagen uaer o«e a »ea »,s-
«̂Liii >K«,»ulig ai, >itia -er >L,tliiinizetlei u >w ) an

ven Aec^wauv,chug u >w ju ^r aaiui m oer Beratung oes
Relty » jU >lazetUls >orr . Die « wg . « churle u »w
Dr . reayl  l -v . B ? t.) pra -e>ueiteil zunua -it gegen me -nrt aer
Bet,a -te,, »meung aura ) aen t,0uai >uiniu >r^ en <̂ g. Koch . Be »--«
Reaner nayt . ien me ^ eu- tSpi .cge g ^ -rn unger ^ te Beruuge-
met,teeu » g von v ^ylgt,,, «» m «-u-ug , bewmen iwer , vag sie
EtUzetse ^ vMie nm-i uet -e>mgen wtm,en . Ber ^ cnlru,asee „ aer
ert . mle , aug ,e.ue Partei sur ine Au,yevung ues Repuvuk-
ja,ugge, . g «- mtltlmen weeoe , jobatü die meptimil uiiattge,a >tet
ua, ^ ^ - -̂ r . jrayt oezei ^ uele nn ae,ouoetc,l o .e iottni ^ i-relias
Gcgeunverpeuuitg von mepum,lunmn uuo Mmiar ^ i,>eu a .s
ein » ationmes ui .v ûa , beg - ume vie Lura,r ».^ tS,e,br, .i uiio
aua - >ur eine Re,or,n oes a.peicpeivuiigstea,ts em . Reicys-
j u,  i iz  in in  l >l e r aar . F r e n r e n iet,,tle Benreiaeiuen uns
dem G -me »« oes L-lra >r«-̂ iS, aua - ves tLpe,ea -ts , ao , napui
Len stumsgeti ^ tsyo , ve»t L>vtmuls oer Püt .elitären , it
Su/Ng uno uezeia -»ie»e aucy oas Beryatten 0e » « eiiatSproil-
de -nen buever im D >cyera »,-Ptvzeg gegeiiuaer oen Beriei-
d .geru cus gerea - ,, ett .gr . Rau - e.mr meneren Ko,, „ nuniiten-
reo « wuroe ein Bmrug , der o .e Banner ausio . oect , dei oer
Retu -spra >loenrenwat -i me a y ls r e l h e i t zu icyutzen, an-
üenmtiinen , woraus Derragung etNrrat.

Kleine politische Nachrichten.
Ei » Hochverratsprozeß gegen württembergische Kommnniste « .

Leipzig , 11 . März . Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik begann heute ein Hochverratsprozeß gegen zehn
württembergische Kommunisten , die wegen des Versuchs , die
Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern , wegen
Einbruchs , Diebstahls von Sprengstoffen und Verheimlichung
eines Waffenlagers angeklagt sind. Die Verhandlungen werden
voraussichtlich bis zum Wochenende dauern . Die Namen der
Angeklagten sind Reinhold Aichels , David Aichels , EiselS,
Fruen , Lutz , Koch, Boewer und Hozwarth aus Reutingen , Hack
und Neuffer aus Betzingen.

Für den Flinfmöchtepakt.
Paris , 12. März . Aus Rom kommt die Meldung , daß der

frühere Außenminister Schanzen im „Eiornale d 'Italia " nach-
driicklichst für die Verwirklichung des Fünfmächtepaktes eintritt,
in den Deutschland einbezogen werden soll.

Maus der Alsl für AliinelMg van
Atilwemnasansoräcken.

Von dem Mitarbeiter einer Aufwertungsstelle.

Am 31 . März 1925 endet die Frist zur Anmeldung von
Ll ^ wertungsansprüchen , da mit dem Erscheinen des neuen
AufwertungZgesetzes nicht so bald zu rechnen ist, soll noch ein¬
mal darauf hingewiesen werden , was alles anzumeloen ist
und was nicht . ^ „ .. .

Nicht anzumelden  bei den Aufwertungsstellen sind
in - und ausländische Staats -, Reichs - und Gemeindeanleihen
und Sckuldverickreibunaen von Kreisen und Provinzen aller

«rt . da sur v,e,e Papiere m« « erzmzungg - uno Rucrzaytungs.
Pflicht ruht und ausländische Papiere , z. B . österreichisch
Rente , von der deutschen Gesetzgebung unberührt bleiben
Ebenso sind nicht anzumelden sämtliche Pfandbriefe und Le
bensversicherungen mit Einschluß der Renten -, Aussteuer
Studien - und Militärdienstversicherung , da sich deren Auf
Wertung nach besonderen Vorschriften in Art eines Konkurse
ohne Zutun ihrer Besitzer vollzieht . Fristen sind hiefür nich
vorgesehen . Eine Anmeldung wäre also überflüssig und würd.
nur Kosten verursachen.

Die Aufwertung der Einlagen in Banken , Darlehenskassen-
vereinen , Eenostensclasten , Bauern - und Konsumoereinei,
Fabriksxarkassen und dergleichen Instituten ist nicht Sache dei
Auswertungsstelle , sondern der freien Vereinbarung der Ein¬
leger mit diesen Instituten überlassen , die sich freilich fast
immer — mit Recht — auf den Satz : Mark gleich Mark ! be¬
rufen und daher eine Aufwertung ablehnen können . In
neuerer Zeit haben höhere Gerichte in solchen Fällen in die-
scm Sinn entschieden . Einige Genossenschaften gewähren frei¬
willig eine Aufwertung : den meisten wird d .es aber unmög¬
lich sein . Endlich sind von der Anmeldung und von der Zu¬
ständigkeit der Aufrrertuiigsstelle ausgenommen alte dinglich
nicht gesicherten d. h. im Grundbuch nicht eingetragenen For¬
derungen , als : Waren -, Wechsel -, Scheck-, gewöhnliche Dar¬
lehens - und Schuldscheinforderungen , hypothekarisch nicht ge-

nicht freiwillig zugestchen , so bleibt nichts andeis übrig , a -s
die Anrufung des ordentlichen Gerichts im Wege der Klage;
ein Versuch zur gütlichen Einigung vor der Auswertungs-
stelle , wie er mitunter beantragt wiro . ist weder vorgeschrie¬
ben noch gesetzlich zulässig . Aktien und Genossenschaflsanteue
sind überhaupt nicht aufwcrtungsfähig , sondern ihr Wert be¬
nützt sich nach der durch die Golöbilanzen festgestellten Ver¬
mögenslage des Unternehmens . Meinungsverschiedenheiten
über Bilanzierungsfragen können nicht von der Aufwer»
tungsstelle entschieden werden.

Das Gebiet der Auiwernmgsstelle erstreckt sich vor allem
aus die Hypotheken;  aber auch hier gibt es viele A u s-
nahmen  und es weichen hier übccftüssigeiweise viele An¬
meldungen vorgeiwmiiieii und ans der aiideen Sene ja .ct.e in
Untennlnis der Bein »imungen unierlassen . Es bei : igt die
gesestliche Auiweliung 15 Prozent des Goldm >,,s bei iämi-
liche » hypothekarisch gesicherten Daliehen , gleichviel , man » sie
eingelragen worden sind und gleichviel , ob der Gläubige , arm
oder re ch ist und ohne Rücksicht ans die gute oder lchiccsile
Berinog - uslage des Eigentümers lind ebenm hach isl sie be»
den vor dem I . Januar 1UIU begründeten und hlipolhekarstch
geiicherten K a u f p r e i s j ch i l l i n g e » . Hier b . uuchi kein
Antrag gesielt ! zu werden , auch wird der Schuldner nicht von
Amis wegen gemahnt , die Zinsen zu entrichte,i . vielinelif kön¬
nen Siele mit 2 Prozenl ans der au ' geivcrielen ld . h. um
85 Prozent gekürzten ) Summe in eincr Rate um 1. Juli sür
das ganze Jahr 1U25 verlangt meiden : sür die Aergavaciil cit
sind sie erlassen . Das Kapital selbst kann fruhesiens am l . Ia-
ruar 1932 verlangt werden . Dadurch ist in manche » frei  en
eine Beunruhigung entstanden , viele Leute iürchten eine starke
Belastung ihrer Anwesen und stellen nicht immer oegrundeir
Anträge auf Minderung der Auswertung . Hier wird über¬
sehen , daß eine Mehrbelastung an lausenden Ausgaben nickt
einiritt . da die zu entrichtenden Zinsen von der MiStzinsslensr
im vollen Umfang abgezogen werden dürfen . Eine höhere
Aufwertung als 15 Prozent kann nicht verlangt und auch nickt
vom Gericht oder von der Aufwertungsstelle ausgesprochen
werden.

Anders liegt die Sache bei den R e s t k a u f s ch i ll i n g e u
von Grundstücken , die nach dem 1. Januar 1919 verkauft
wurden , bei dinglich gesicherten Forde - ungen
aus Unterhaltspflicht  und bei Forderungen , die be-
rv ' - n M ' t e r b e n . ' " i-
schen Erben und Pfsichtsteilsberechtigien . zwischen gesch >e-
denen Gatten  oder zwischen Eltern und Kindern,
sofernder  Gläubiger zum Kreise der Auseinandersetzungs-
berechtigten oder ihrer Erben gehört . Hier kann der Gläu¬
biger bis spätestens 31 . März 1925 eine Aufwertung der
Forderung über 15 Proz . hinaus verlangen . Es könneii also,
gleichviel , wann sie entstanden oder erworben sind —höher
aufgewertet werden alle Vater - und Mutter¬
güter , Gutabstandsgelder , 5) eiratsgüter,Erb¬
teilsforderungen, — immer unter der Voraus¬
setzung,  daß hierfür eine Hypothek noch eingetragen ist.
Eltern und Vormünder , die die Anmeldung von dergleichen
Ansprüchen unterlassen , machen sich haftpflichtig . Die bereits
im Frieden eingetragenen Forderungen dieser Art sind , wenn
eine höhere Aufwertung verlangt wird , gle .chfalls anzumel¬
den : die weitverbreitete Meinung , daß sie ohne weiteres in
heutiger Reichsmark zu zahlen seien , ist unrichtig . Ist dagegen
keine Hypothek eingetragen oder eine solche ohne Vorbehalt
gelöscht worden , so kann auch hier eine Auswertung nur im
Wege der Klage vor dem ordentlichen Gericht verlangt wer¬
den . Können sich die Beteiligten über Höhe und Art der Auf¬
wertung einigen , so brauchen sie nicht die Aufweriungsstelle
anzurufen und können sich manche Kosten ersparen . Nur ist es
dringend zu raten , eine solche Einigung vollständig
und ohne Nebennbreden  bei einem Notar  beur¬
kunden und nötigenfalls ins Grundbuch eintragen zu Kissen;
eine Verhandlung vor dem Bürgermeister und Unlerschrifts-
beglaudigung durch diesen reicht hierzu nicht aus vn ) ist auch
nicht ohne weiteres binoend . Desgleichen sind vie Ei n -
lagen bei den öffentlichen Sparkassen der
EeineindenundBezirkebis  längstens 31 . März 1925
anzumrlden , wobei für Mündelgelder eine Vevorzvgung oer-
langt werden kann . Nicht anzumelden sind Jndussi -ie-Obli-
gationen , zum Beispiel Walchenseeobligationen . deren Auf-
Wertung erst später geregelt werden soll.

In allen Eingaben an die Aufwertungsstelle befleißig « man
sich möglichster Kürze , lege alle erforderlichen Papiere als
Notariatsurkunden , Erbscheine und Testamentsabschristen
und dergleichen bei und gebe seine eigene und seines Schuld¬
ners Adresse nach Straße und Hausnummer möglichst genau
an . Die Beilegung von Briefmarken ist nicht nötig , dagegen
empfiehlt es sich die sogenannte Anmeldebeschemigung zu
verlangen und diese dann sorgfältig aufzubewahren.

Wer Pfandbriefe  im Umtausch gegen andere Pfand-
briefe erhalten hat , kann verlangen , daß bei der Auswertung
seiner Pfandbriefe der Goldmarkbetrag der von ihm in Um¬
tausch gegebenen Pfandbriefe berücksichtigt wird , und mutz
dieses Verlangen bei Meldung des Ausschlusses ebenfalls bis
zum 31 . März 1925 nicht bei der Aufwertungsstelle , sondern
bei der Bank selbst stellen.



Würitembergischer Landtag.
AuS dem Verwaltungs . und Wirtschaftsausschuß.

Der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtages
behandelte heute zunächst die Eingabe der Fachgruppe württ.
Gemeindepolizeibeamten im Zentralverband der Gemeinde - und
Körperschaftsbeamten , Sitz Backnang , betr . höbere E 'nstufung
der gemeindlichen Sicherheitspol 'zeibeamten und Verbesserung
der Verhältnisse der Gemeindepolizei . Nach Ausführungen des
Vertreters des Ministeriums des Innern wurde ohne Debatte
ein Antrag des Berichterstatters Kinkel (Soz .) angenommen,
wonach die Eingabe in ihren verschiedenen Punk ' en teilweise
der Regierung zur Kenntnisnahme , teilweise zur Erwägung
überwiesen werden , teilweise auch durch d ' e inzwischen ergange¬
nen Verfügungen für erledigt erklärt wurde . Des weiteren be¬
handelte der Ausschuß eine Eingabe der Deutschen Abwasser¬
reinigungsgesellschaft Wiesbaden um Genehmigung von Frisch-
wasserklärgrnben , Bauart „QMS " auf w "'rttembergffchen Ge¬
biet . Der Berichterstatter des M 'nisteriums , Ministerialdirektor
Dr . von Scbeurlen , nabm Gelegenheit , über die Kläranlagen
Württembergs ausfübrlich zu berichten Danach besteht in Würt¬
temberg ein Anlaß , Neuerungen auf diesem Gebiet einzuführen,
nicht , da wir bisher mit unseren Vorschr sten und Anlagen sehr
gut gefahren sind. Derselben Ansicht ist ein Vertreter der Bür¬
gerpartei , ebenso ein Vertreter des Zentrums , der Gelegenheit
nimmt , dem Ministerium für die sachgemäße und sorgsame Be¬
handlung Hieler überaus wichtigen Frage die Anerkennung ous-
zusprechen . Ein Antrag des Berichterstatters Elsas , d ' e Eingabe
der Regierung zur Kenntnis zu überweisen , wurde debattenlos
angenommen . _

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berl ' ner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1680,1 Ma.
1 französischer Franken st"6,9 Ma.
1 schweizer Franken 809,8 Ma.

Ein Angriff auf die Rclchsregierung.
Berlin , 12 . März . Die Vosfi ''che Zeitung nimmt zu dem

No 'finanzausgleich in folgender bemerkenswerter Weise Stel¬
lung:

Die vorläufige Regelung des Finanzausgleichs zwischen
Re ' ch .Ländern und Gemeinden , wie sie jetzt vom Neichsrat an.

genommen worden ist, nmß schwere Bedenken erregen . Statt
des in Aussicht genommenen 2monatigen Provisoriums für
April und Mai wird wieder für ein halbes Jahr ein Notgeseh
fabriziert , dos weder für Re ' ch, noch für Länder und Gemeinden
Klarheit schafft , und ihnen Gewißheit über ihre künftige Finanz-
gestaliung gibt . Es entspricht auch nicht den Tatsachen , wenn
der Reicksf nanzminister von Schlichen in der Reichsratssihung
die Verlängerung des jetzigen Finanzausgleichs damit begründet
hat , daß bei der parlamentarischen Lage mit einer Verabschie¬
dung des zu diesem Zweck dem NeichZrat vo -gelegten Entwurfes
eines Finanzausgleichsgesehes bis Ende März nicht zu rechnen
ist. Nicht , die parlamentarische Lage ist an der Verzögerung des
Finanzausgleichs schuld , sondern d ' e übermäßig langwierigen
Verhandlungen zwilchen Reich und Länder . Die Finanzaffaircn
der letzten Monate haben zur Genügx gezeigt , welche Mißstände
das jetzige System der Provisorien , Notgesehe und Notverord¬
nungen mit sich bringt . Es ist notwendig , daß unser öffentliches
Finanzwesen aus diesem Stad 'um endlich herauskommt und ein
D . finitivum geschossen wird , das der Wirtschaft Klarheit und
dem Parlament und der Oesfenttichkeit die volle Kontrolle über
die öffentlichen Einnahmen und Ausgaben gibt . Die Berliner
Börseuzeitung bemerkt zu dem gleichen Thema : Es ist außer¬
ordentlich bedauerlich , daß infolge des Widerstandes der Länder
und des Parteigeschiebes die in unmittelbarem Interesse der
Wirtschaft unbedingt erforderliche Neuregelung des Finanzaus¬
gleichs um ein haäes Jahr vertagt worden ist.

Bericht der S ' uttgartcr Lörse.
(STB .) Stuttgart , 12. Mürz . An der heutigen Börse konn¬

ten sich die Kurse etwas verbessern , jedoch blieben die Umsätze
äußerst gering.

Landesnroduktenbiirse.
(STB .) Stuttgart , 12. Mürz . Die Lage auf dem Getreide¬

markte ist unverändert . Die täglich schwankenden amerikanischen
Bör ' ennoticri ngen veranlassen Verkäufer als auch Käufer zur
Zurückhaltung . Die Preise sind unverändert : Weizen 22 5 bis
26 5, Sommergerste 25—29,5, Roggen 22—26, Hafer 11 .5 —29,
Weizenmehl 11—15,5, Drotmehl 39—10 5, Kleie 11—115 , Wie-
scnhsu 6—7, Kleehcu 7—8. Stroh 1 5—5 5 <H pro 100 Klg.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(STB .) Stuttgart . 12. März . Dem Donnerstagmarkt am

Vieh - und Schlachthof waren zu" eführt : 23 Ochsen, 8 Bullen , 90
Iun »bul ' en 96 Iungrin ^er , 12 Kühe , 188 Kälber , 739 Schweine,
21 Schafe . Alles verkauft . Tr *c's aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 13—19 ( letzter Markt : 13—18 >. 2. 35- 19 (31—10) .
3 30—33 (29- 32) : Bullen 1. 11—17 (13—15) . 2. 38—12 (37 bis
11). 3. 32—36 (33—36 ) : Iunarinder 1. 53—56 (52—55 ) , 2. 13
bis 19 (12- 18 ) , 3. 33—16 (32—39) : Kühe 1. 32—11 (32- 40 ) ,

S 18—2« sunv .) , 3. 12—t (unv ) ; Kälber 1. 82—81 (78—81 ) ,
2. 76- 80 (72—76) . 3. 66—72 (65—70 ) : Schafe 1. 75 (70 - 75 ) ;
Schweine 1. 68—69 (68—70) , 2. 61—67 ( unv ) . 3. 60—33 (unv .) .
Sauen 50—63 ( unv .) Mark Verlauf des Marktes :. Bei Kälbern
lebhaft , bei Schweinen langsam , sonst mäßig belebt.

Schweinepreisr.
Biberach : Läufer 50—70, Milchschweine 25—30 -1t. —

Tettnang:  Ferkel 28—35, Läufer 10—15 ,1t. — Waldsee:
Ferkel 25—35 ^t. — Pfullendorf:  Ferkel 20—37 -1t. —
Gerabronn:  Ferkel 27—35 4t.

Fruchtpreise.
Memmingen:  Kern 11—11,5 , alt 1525 , Roggen 12,8,

Gerste 11,8—15 20, Saatgerste 16—17, Haber 10.56—11 50, alt
15 -1t. — P f u l l e n d o r f : Kernen 13.60—11, Weizen alt 13.50
bis 11. neu 12—13.50 . Roggen alt 12 .50, Gerste alt 12.50 bis
13.25, Saatgcrste 11. Hafer 8—8.25, Spelz alt 10.30—10.50, neu
9—9.10 -1t pro Zentner.

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen ielbslversiünblick» nicht an den Börsen* und
Grobhllndeksprels-'n gemessen werden, da sür jene noch die sog. wirtschastlichenDer-
tehr- lüslen in ? -'schlag kommen. D . Cchrifti.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am Sonntag Okuli , 15 . März . V . T . 417 . i/ >10 Uhr Predigt,
D -kan Zeller . E 'ngonoslied Nr . 416 ' Unverwandt auf Christum
sehen . AiFchl . Verpflichtung der Kiichengemeinderäte ^ 11
Uhr Sonntagsschule . 1 Ubr Christenlehre lBackzimmer ) Söhne
2. Vcz . 8 Uhr in der Kirche : Geistl . Abendftier mit Licht
bildern . Siadipf . Louxmann.

Dienstag , 19 . März Bibelstunde.
Gottesdienste der Methodistenoemeinde.

Sonntag , 15. März . Dorm tz<>10 Uhr Predigt , Flößer;
11 Uhr Kind ' rgottesdienst . Abends 8 U '-r GesanaooNe ^Penst.
Von Montag bis Freitag , abends 8 Uhr , Evangelisation Möller.

Stammhciin : Vorm . 10 Uhr Pred ' gt . Harr : nachm . 1^ 2
Uhr Predigt , Harr . Mittwoch , 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Depression im hohen Nordösten bat keinen Einttvß mehr

auf die Witterung . Dagegen ist der Ho -Odruck im Westen zur
Geltung aeommrn . Er läßt indessen ein beständiges Wetter er¬
warten . Für .Samstag und Sonntag ist nur zeitweilig a i q̂e-
hcitcrtcs , im übrigen mehrfach bedecktes , nur zu geringen Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter bei steigender Temperatur in Aus¬
sicht zu nehmen.

Siadigemeinde Calw.

Kehrichtabfuhr.
Es wird daraus hittgewleseu, daß nach drr orispolizel-

licheu Bor christ, deir . die Kchrichiabsiihr vom 16. März 1921
nur Be :sä.irr beie .igciielll werde» düizen, die mchi »rötzer
sind, als ünß e»>Monn sie >n gejulstcw Zustand Heden kan ».
Die Abstii,rwa »»sclmil ist angewiesen, bei Zimi.dcrmmulnuue»
d >e »noorschrislsmNtzme» Grsätze „»geleert liehen zu .asscn:
des .' leiche». w.' ii» sie »»gelöschie I,,lullende » Asciie eiuhnueii
sollien, da l»edci leichi il » wckssalle Vorkommen können

Calw , den 12. Mürz 1925.
Sladtschutthcißenamt : Kühner.

Stadtgemeind , Calw.
Auf die am Ralhaus angeschlagene Verfügung des

Kulimin .stcrium belr das

Uedersprin .en von Grundschnlklassen
tn> Früh ahr 1925, wird de>ondcrs hüigeiv.tjen.

Laiw . den 12. März 1925.
Stadl,chulthcißenamt : Eöhner

Allbulach.

M LanOlz-

Verkillls.
Am Montan , den 16 . ds . Mts ., nach¬

mittags 5 V, Uhr kommen auf dein hiesigen Rat¬
haus im Submissionswege

82  SM LilllMz Mit SO 585lll.
zum Verkauf . i>r»emrin «»Lkat.

Altbuach.
Die hiesige Geinemde verkamt ain Montag , den

16 . ds . Mts ., nacyni . ö Uhr aus dem Rathaus einen zum
Sch ach e» geeigneieu

vchr,,l .iche Angebote sind beim Schuliheißenaml ein-
znrcichkii. tzrememderat.

Weilderstadt.
Am Montag»  den 16 . Märzd . 3.

Pferde -, Frucht-
u. Krämer -Markt.

Der Bieh - und Schweinemarkt
ist aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.

Stadlschultheißenamt : Schütz.

AWrglks
empfiehlt

Carl Serva.

Größerer

Bauplatz
(Uhlandslraße ) ist zu ver¬
kamen . Angebote «nter

, 3 . K . SV an die Geschälts-l stell»ds. Bt

Gute Ware,
Versieht klare,

Dringt Tarl Ne .^ crt an der Drück',
Wenn den Weg zu ihm gesunden,

Werden alle seine Kunden,
Kehren stets zu ihm zurück.

Reichert an der Brück'
Be?te Bez»g;quek sitr CsHrlnationsgejcheüke.
Eraliilttcll
SAmne
diöche
NnlkMe
Iaiueniaschen
HaarsMnmu Siecher M. -.2g
Ne.skiaschen M. 5-
Hausschuhe L,iL 3.̂ ». »»->

xx sind meuie Spe .siaiilät und habe ich ständig
Hv ttslpr euie Auswahl von ca 50 El >» allen Größen

und Preislagen.

Ein Besuch meines Lagers ist auf alle Fälle
lohnend und unverbindlich , denn mein Geschäfts¬
grundsatz ist:
Frere Besichtigung — kein Kaufzwang.

Meine beste Reklame ist: Höfliche Be¬
dienung , auch wenn meine Kunden sich nicht
sosort zum Kauf entschließen können und Lieferung
guter Ware aus besten Bezugsquellen, wenn
sie ihre Wahl getroffen haben.

M. - 7»
M. 5.Sil
M. 1.-
R. 2.80„
M. I.lü

von

von

an

an

von

D Täglich einlreffenü
größere Partien

frische

5 Psunü -Klslchen

1.251.25

Blumenkohl , Kopf¬
salat , Endivien,

Weiß u.Blaukraut,
Wirsing , rote und

gelbe Rüben,
Sellerieknollen

empfiehlt

Ehr. Mtle.
Hervorragend tüchtige

Bkklreler
für den Verkauf meiner
neueste», pa >. gesetzt geschützt.
Arlckel : wie mag . Wunarr-

uhr , Türgouggeluul «,
Trockrnputztuch etc. sosort
au alle» Orte » bei garem
Derotenst

gesucht.
Spie,c »d leichi absetzbar.

Für leüermanii , besonders f.
ArbeUslose «uUrägl. gul«
Ezsttenz Angevoir unter
H . Ri . 280Ü an di» Ge-
schästsitelle d». Bl.

"CoilsM-
Verein Calw

st

ciWlrosseii.

relciibaliige»
l-azer m

vbre  »
jecker Urt

6 o i a »,
§ l 1 d e r-

uuck

NetsII-
arev

(üestecke
Lervice elc .)

ktepsrsturen prompt
unck ruverUissix.

MM.

1
is r

r

Witwer , Fabrikant an¬
fangs der 50er Jahre mit
verwrglen volljähngeu Kin¬
der», fr >>ch sro-ies Aussehen,
wünscht eine allere, soude
Dame oder Witwe gute»
Rus 's unv Lharaklcr 's aus
guler Fain iie mit etwas
Vermögen zwecks

Hciriit
Kennen zu lernen.

Ernstgesinnte wollen ihre
Adresse mit Bild Vertrauens-
voll unter Nr . B . M . S8
a » den Verlag d». Bl . ein-
seiide», strengste Diskreuo»
zugesichert.

Entbehrlichkritshalber ver-
kause ich einen slmkei,,
kouipleilen

Langholz¬
wagen

sowie einen

EillBlllltt-
LpWNjchilileil

mit abnehmbarem Bock.
Ludwig Ehrhardt,
Uuterreicheadach,

BezirksvervlUld Ealw des Zmlral-
verdands mritkniüerMer GemMe-

M Körperllhaitsttamlen.
Sonntag,  den 15. März , nachm. 1 Nhr

Generalversammlung
im Saale der Brauerei Dre »tz in Eaiw.

Wichtige Tagesordnung , daher wird
vollzähliges und pünktilches Erscheinen
erwartet . Der Vorsitzende.

Leider warten wir vergeblich auf einen Abschlag der
Mehlpreise und sind nun gcnöiigt durch die anhaltend hohen
Mehiprcise:

ab Samstag , den 14. März

folgende Preise festzusetzen:
1 Paar Wecken 8 Pfg.
1 Brötchen oder Bretzel 4 Pfg.
1 lex- Weißbrot 60 Pfg.
1 ktzs. Schwarzbrot 45 Pfg.

Der Ausschuß.

Windjacken
für Knaben und Herren

Damenwindjacken
Skimützen ,Skihandschuhe

in guten Qualitäten.

Acht-Gesuch.
Euch « zu baldigem Ein¬

tritt listigeren, braven und
fleißigen

Burschen
welcher mit einem Pjerd um-
zugehen versieht
Karl Krebiehl z. Lamm.
Huchenfeld b. Pforzheim.

Verkaufe eine neue

Bandsäge
mitHolzgestell . ta u schc auch
ein Rind oder Lang¬

holzwagen
K . Angerhofer.

Althengstett.

peierlmea-Bm,»
» Mll / lSll. »
Sonntag . IS . März 1V2S

MlllllS-
BersmmlilU

abend » ' /,8 Uhr bet Kam.
Schruerle . Wegen dringen¬
der Beiprechung lst cs Pflicht,
daß >edes Mitglied erscheint.

Vorstand.

rBriefumschlägcr
: PrciMcn r

» erhalten Sie rasch in der »

; A .Oelschläger 'schen »
»BuchdruckererEalw;



Calw , den 13. März I92S.

Vor etwa 4 Wochen ist
ein eichener

Schrankaussatz
zwilchen Lalw und Alibulach
verloren gegangen.
Der Finder wird gebeten,
seine Adresse anzuoeben an
Frau Ohngemach Ww .,

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Hiiischeiden unserer geliebten Mutier , Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Federhaff
geb. Wagner

bitten wir nur aus diesem Wege herzlich danken zu dürfen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

gn»0«Lor »»n>
»tot»

not bol

jUWM
0d^»arllt»lr^ l

Bischöfliche Methodisten-
Gemeinde Calw.

Emil»,lems.Wrzl»rs,NeM8W:
Gesanggottesdienst.
MoM »k Sreitlll, je«bend; 8 W:

Bortröge
von Evangelist R . Möller

Jedermann ist herzlich mMomme»!

fsrderei firinlr
cileilistclie BMriiiM

zvzrÄuUvt 184k.

KimsümerreUen
!v cal « : kr !, drille lckimok. »Mr.
MeMeti : krM ttiülla ku !g. ll'rcüneiklerln.
Uevenreii : Lurl »dlikter . ltautmann.

MndWW, VaMWkMttkN-

Calw und Althengstett
Fernsprecher 97.

Smpsehl« waggonwrijr und ab Lager:

Prl »na rhein . Schwemmsteine , Falzziegel,
Biberschwänze , Metersteine , Kaminsteine
Portiandzement , Schwarzkalk , Bavgips,
Nohrmatten und alle sonstigen Bauartikel.

Zum EiereilllM
empfiehlt

Wasserglas
rvafferhell — geruchlos

Garantol
Ritterdrogerie

Ealw

siir Auto ms Loxer

M . KllNkll, Bahnhof-
stratze4V2

L>d«W »M Jalzziezel, Schmemm-
steiile, Schwarzdalti,Psrllaadzeme»!lnd
Hab, aus Lager am Bahnhos Alt ^rngstett and rmpfiehit

Samuel Vetter , Gechingen.
kt. 8 . Bin s«d«n Tag von 12 —I Uhr am Bahnhof.

«WIMM»
arNk

kn vollendetster ^uslirlinm» vnck ? s8-
lorm unci in allen 6rö2en am lulZer

t^ eine ? rei 8l3Zfen:

WSSÄMMM
WNUMW

MkeMlMlI!

SleOSllL
leipoia IIIIIII

V/estl. Narl-?rieclric!l-8!r. 23 / Tel. 2223
neben Lclisuspieibsu» ) geZenuder Monker

Suche für sofort noch einige

Maurer
und Steinhauer

welche eveiltt. «och Ltemdreche« kövnkn
Georg Maier, "
Baustelle Gasthof z. „Lamm-

Bad Liebenzell.
f 'tS

rr

a

^c ?/
/ §/ ML/,/ /snsr/

/ock, //aa »/rao /zt s «t beraten,
venu »// reFekmä»rr'x «tie 5>m-
tontmar ^arine „5cb« aa im ^k-ru-
t>an<t" braocbt , t/ire be»on«teren
DAenrebalen lorü - tic'ie»
-troma , lio/ie /i'ä/irtcra/t oa-t

0i/i <Fee
SO p/enn/gckas/taibp/u/rct
in cker bekannten packnnA

Mr Ultra, beim kinLai,/ von „§c/,» aa ,m Uar
ütuLietretr/'«nmbraUutt„Otr tttuut'aaä-^vrtir"^ ru vr̂taaLr.̂

IZollder-AliBoij
I
Zillirttli

in lü Stück-Beutel
zu

70. 80. SV
»nd 110 Psg.

srrn« :

große Auswahl iu

RaEabalieil
.«Zlgiretteii

r»Nv».

3«r Sllill:
Rotirlee
Lrirerue
Lettzkee
Eeivviee
Bastardblre
Zußarualdlee
EjMiktte
RlIWilS
Tliuoitzegras
GraswischmM
HansiM
Lensaat
RuuselrSbeu
Skotzlriidea
WlLeu
baaige.reide
EaalwatS
sow.ealle anderen
laudw. tzawe»

<Kler - nn -.tVras,a,n ««
^ smo ,«td«>rrt ) .

Otto Jung
Landesproduk le.

-'Eoustlll-
Verein Ealw.

Sillgetroffen
«eae Aegypter

l.

Am Sonntag , den IS . Mär , ds. 3 ».. nachmittag«
2 Uhr findet bei Mitglied Latz. Schtrßbrrg

EMkltiNksllMlW
statt, wozu di« werien Mitglieder sreunditch ringelnden find.
D>« Wichtigkeit der Tagesordnung . Bock Haltung nsiv., er-
fordert vollzähl. Erscheinrn. ^ .

Der Vorstand.

MOWlldeMM
Hemden f. Konfirmanden
Unterhosen, Hosenträger

1—2 möbl.

Zimmer
mit Klavier sofort zu m eien

gesucht
Schrinbche An .iebote unler

Sch . U. r»0 a » d^ Ge»
schäslssiriie ds . Bl.

Simmozheim.
Lin starke»

ZE¬
RO

il ' /. Jahre alt ) sowie

2 ZiWlÜMM
(»erevettr , L - nd,chw «>u>
eines ungefähr 2 3ir >chwer
verkauft um « amsrag . den
I ». xniirz , noch»,. 3 Ugr.

Karl Schwämmt «.

Emen schönen

Schass-
7tzlier

s >/, Zenlner schwer, hat zu
verkunjcn

>ammann,Bauer
iötenbach.

O
Melkisch

5cfitilicl'Sme/W

Wer am Schuh liebt
sH a.iz uno Schinimer,

Putzt mit . Biisse-Haut"
sch» unmer.

Zu verkaufen:

in Liebenzell
1 schöner

Bauplatz
Größe etwa I Morgen.
Angeboie unter L P 88

an d>« Ge,chusi»>teU« i>. Bl.

Ljährtg« », braune»

zu verkans« ,
W . Hämmer !«,

H«tm»h«»m OALeonberg

A/M/.
I.e§t >Vett

suk Ilire Kunäscbskt!

lllsnselielleaknvpke
ersvsllonksller

u ill lll « mmeo
8uokenli » ller
LlrumptdLnckvr
-lvrmollistier
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